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grid)eint je ®otmerStag§ unb ioftet per ©emefter gr. 8. 60, per ga^r gr. 7. 20

gnferate 20 Œtë. per einspaltige tpetttjeile, bei größeren Aufträge«
entipredjettben Rabatt

k» V, (<) Ittabet* 1915

« 9>îid)t3 Mtffett ift feine Scpanbe,
» aber nidjtiS lernen Möllen.

B«-£bro*ili.

Saupoligeitifhe Öercilti»
gmtgen Her ©tobt görtth
mürben am 1. Dftober für
folgenbe Siauprojette, teil

metfe unter SJeblngungen, er

teilt: Q. Stettenberger für ein?

SBafätüche im fteUer unb ©rfteHung einer Steppe auf
ber ©übfette beê fpaufeê S3eberftr. 49, gürtd) 2 ; üufreb

Banholt, 23ater, für eine lutomobilremife Slngererftrape
$8erf.-Slr. 231, ßütic^ 2; Qofef 3lni, Saumeifter, für
bte 9tid)teinfrlebigitng beS 23orgartengebtete§ gbafir. 15

unb 17, 3üritjj3; £joffmann§ ©rben für etne SlutO'

mobilremife groeterftrafe 20, gütich 4; grau SBitœe

39ertfcf)lnger für einen Umbau be§ paufes Slfplftrafje 100
unb für teilroeife Stichtetnfriebigung be§ SSorgartenge*
btete§, 3ürid) 7 ; SB alter S3tum für Stbänberung ber ge=

nefjmigten pane jum ptonomiegebäube fpambergerfteig 8
unb für teilroeife Slidjteinfrtebigung be§ S3orgartenge-
bietet, 3üri<f) 8.

SßttHäjeS anS Sürtä). (Sluè ben ©tabtratioer*
hanblungen). SBetm ©roffen ©tabtrat roirb ein Sîrebit
non 30,000 gr. im aufserorbenttidjen 93erfef)r für ben
2lu§bau ber ©ppr ift raffe auf ber Storbfeite groifdjen
33ogelfang= unb Sionftraffe etngeholt. — $em ©rofjen
Stabtrate rcirb ber Vertrag mit ber ©emeinbe Oetlifon
über ben 3lnfbe§ nörbtict) ber SBafferfdieibe

Simmat@latt gelegenen ©tabtgebieteS an bie Sîanali--
fation oon Der Ii ton gur ©enelpnigung oorgelegt
unb für ben ©efamtbeitrag ber ©tabt etn Sîrebit oon
gr 155,000 im aufferorbentlichen ffierîetjr eingeholt.

gär öle ©infüprung ber ©aSuetforgung in ber
8itiUgemeinbe ©een genehmigte bie ©emeinbe SBinter»
tf)ur einen Sîrebit bon 85,000 granfen. Ser Vertrag,
ben ber ©tabtrat mit ber ©emeinbe ©een abgefdjloffen
hat, ift für 20 Sahre gültig. S3i§ heute haben fidj runb
140 pauêeigentûmer mit 230 Rüthen gum 33egug bon
technischem @a§ für 21 ©t§. per Sîubifmeter berpfii^tet.

©djleftaulage i» ©ögingen bei 93iei (Sern). SDer

©tabtrat bewilligte einen aufjerorbentlichen Sîrebit bon
27,800 granfen für bie ©truerbun g be§ 23oben§ gur @r=

fteHung einer ©djiefjanlage auf ber Öftfeite ber ©emeinbe
tSögingen.

ÄtasaUfatiOR in Sangnau (Sern). Sie ©Inmotiner«
gemeinbeoerfammlung erteilte bem ©emelnberat einen
Sîrebit oon gr. 20,000 gut ©rftellung eine§ @nt
lafiung§tanal§ für bie Sîanalifation, ba ber
Çaupabgugëfanal überlaftet ift unb bei fiarlen Siegen'
güffen bie SBaffetmengen nicht rafd) genug abguletten
oermag.

göt bie ©crithtung eines lujetnifchen Slinbet:
^eimeS hut ber lugetnifdje 93eretn für 33ltnbenfürforge
roährenb feines gehnfâhrigen S3eftanbe§ runb 150,000 gr.
gefammelt, roooon 80,000 gr. als SSaufonbS angelegt
rcetben tonnten, gn SJlaltexê ift bem SSeteine ein Sau»
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 8. KV, per Jahr Fr. ZV

Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Austräge«
entsprechenden Rabatt

Zürich, de» Oktober LÄtS ^ ^
Nichts wissen ist keine Schande,

» aber nichts lernen wollen.

kau-evroM.

Baupolizeiliche Bewilli-
guuge» der Stadt Zürich
wurden am 1. Oktober für
folgende Bauprojekte, teil

weise unter Bedingungen, er

teilt: I Kellenberger für ein?

Waschküche im Keller und Erstellung einer Treppe auf
der Südfeite des Hauses Bederstr. 49, Zürich 2 ; Alfred
Landolt. Vater, für eine Automobilremise Angererftraße
Vers.-Nr. 231, Zürich 2; Josef Zini, Baumeister, für
die Nichteinfriedigung des Vorgartengebietes Jdaftr. 15

und 17, Zürich 3; K. Hoffmanns Erben für eine Auto-
mobilremise Zweierstratze 20, Zürich 4; Frau Witwe
Bertschinger für einen Umbau des Hauses Asylstraße 100
und für teilweise Nichteinfriedigung des Vorgartenge-
bietes, Zürich 7 ; Walter Blum für Abänderung der ge-
nehmigten Pläne zum Okonomiegebäude Hambergerfteig 8
und für teilweise Nichteinfriedigung des Vorgartenge-
bietes, Zürich 8.

Bauliches a«S Zürich. (Aus den Stadtratsver-
Handlungen). Beim Großen Stadtrat wird ein Kredit
von 30,000 Fr. im außerordentlichen Verkehr für den
Ausbau der Spy ristraße auf der Nordseite zwischen
Vogelsang- und Bionstraße eingeholt. — Dem Großen
Stadtrate wird der Vertrag mit der Gemeinde Oerlikon
über den Anschluß des nördlich der Wasserscheide

Limmat Glatt gelegenen Stadtgebietes an die Kanali-
sation von Oerlikon zur Genehmigung vorgelegt
und für den Gesamtbeitrag der Stadt ein Kredit von
Fr 155.000 im außerordentlichen Verkehr eingeholt.

Für die Einführung der Gasversorgung in der
Zivilgemeinde Seen genehmigte die Gemeinde Winter-
thur einen Kredit von 85,000 Franken. Der Vertrag,
den der Stadtrat mit der Gemeinde Seen abgeschlossen
hat, ist für 20 Jahre gültig. Bis heute haben sich rund
140 Hauseigentümer mit 230 Küchen zum Bezug von
technischem Gas für 21 Cts. per Kubikmeter verpflichtet.

Schießanlage in Bözingen bei Bis! (Bern). Der
Stadtrat bewilligte einen außerordentlichen Kredit von
27,800 Franken für die Erwerbung des Bodens zur Er-
stellung einer Schießanlage auf der Ostseite der Gemeinde
Bözingen.

Kanalisation in Lauguau (Bern). Die Einwohner-
gemeindeversammlung erteilte dem Gemeinderat einen
Kredit von Fr. 20,000 zur Erstellung eines Ent-
laftungskanals für die Kanalisation, da der
Haupabzugskanal überlastet ist und bei starken Regen-
griffen die Waffermengen nicht rasch genug abzuleiten
vermag.

Für die Errichtung eines luzeruifchen Blinden-
heimeS hat der luzernische Verein für Blindenfürsorge
während seines zehnjährigen Bestandes rund 150,000 Fr.
gesammelt, wovon 80,000 Fr. als Bau fond s angelegt
werden konnten. In Malters ist dem Vereine ein Bau-
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grunb im 2Berte non 5000 gr. gefchenît roorben, ber
noch burdj 3"^ufe erroettert mürbe. Sa aber bie Sofien
etnef Çetmef über 200,000 gr. betragen, fo ift noch baf
fefie gufammenroirten aller lugernifdjen greunbe biefer
eblen dharitatioen Seftrebung notroenbig, menn baf ißro«
jeft ju einem guten ©nbe geführt roerben foß.

SaultcheS auf Sinti)al (©laruf). Ste hieftgen
Saumrooßgefchäfte ftnb oollanf befd^äftigt. ©f roirb fo>

gar „Überzelt" gearbeitet. Ser ßleubau bes £>erm Sebie
eröffnet eine erfreuliebe guïunft. @r mirb oermehrten
Kräften neue arbeitfgelegenhett bieten. Sem Sernehmen
nach foil auch bie girma SBolf & ©öhne 21.=®. beab«

fid^tigen, eine größere gabritbaute ju erfteOen.

Sauroefeu in 9tafel§ (©laruf). (Korr.) Ser gort--
gang ber unter ber Settung oon ardfjiteït g. © ci) m i b «

Sütfchg tn ©laruf ftehenben ßtenooationfarbeiten
in ber $farr!ircije ift ein fehr befriebigenber. ©egen
©nbe bef nächften SJtonatf mirb fjetr Kunftmaier

a ber er bie Sccfengemälbe fertig erfteilt haben, unb
bürfte bann mit ber ©ntfernung bef ©erüfteS begonnen
merben, foroett biefef für bie ßtenooation ber aitäre
nicht mehr erforberlicb ift. Sie 9?enooation ber Kanjel
unb ber aitäre mürbe an bie oorteilljaft beîannte girma
SRobert 91 iefter tn Saben oergeben; mit ben Arbeiten
roirb unoerjügiidb begonnen roerben. Über bie noch auf«
jufübrenben Malerarbeiten ber tn fpolj erfteHten Partien,
alf Süren, (Sfjorftö^Ie, ©horabfchluf) ufro., forote bef
oon ben ©dhretnermetfiern gifd^li, gofeph Sanbolt
unb ©dl)ilter Sracf, alle in ßtäfelf, aufgeführten
©ocfeltäferf foH oon fämtltdhen üötalermeiftern in üftäfelf
Offerte eingeholt roerben. Stefe Arbeiten bürften roahr«
fdheinltdh auf praîtifehen ©rünben erft nadh ©ntfernung
bef ©erüftef oorgenommen roerben. 91lf eine jroecE«

mäßige Steuerung ftnb bie oon ©chloffermeifier Karl
SJtütler tn Säfelf erfteßten Klappfenfter ju betrachten.
Saburch ift ef möglich, eine beffere Suftoentilaiion in
ber Kirche ju erjlelen, roaf fpejteß im 9ta<hrolnter unb
grühltng oon großem Sotteil ift unb bie aüerbingf nicht
unbebeutenben Koften oollftänbig rechtfertigt. Sie ßtet«

nigung fämtHcher Kirchenfenfter foH paufchal oergeben
unb btefbejügltch mit einem ©lafermetfter in ßläfelf in
Unterhanblung getreten roerben. @f folgt bann nodh

baf Segen bef neuen i)3Iätttibober,f. Samit bürften bie

Arbeiten tn ber §auptfa<he oergeben fetn.

f)ttttpt6üh*höf ®oJotj|ttt». Sie fchroetjer. Sunbef«
bahnen haben für bie burdt) Einführung ber©olo
thurn 9Mnfier«Sahn unb ber eleftrifcljen
® chmalfpur Sal)n notroenbig geroorbenett ©rroei«
terungf arbeiten am ^auptbahnßof ©olothurn eine

lufgabe bon infgefamt gr. 1,770,000 borgefehen. SiS
©nbe 1915 roerben gr. 328,000 aufgegeben fein, gür
1916 finb gr. 100,000 im Subget eingefieüt, bon benen

gr. 95,000 auf bie Saurecfmung unb gr. 5000 auf bie

Setriebfredjnung entfallen, gür ben gall jeboef), baf?

fich bie SSerEjnltniffe beffern faßten, finb roeitere 100,000
granfen (gr. 80,000 auf Saurechnung unb gr. 20,000
auf Setriebfrecfjnung eingeftellt. — Sie für bie ©in«
führung ber @oIothurn=Sern=Sahn notroenbigen @t=

roeiterungfbaulen, ^erfanenburchgänge unb Unterbau
ber ©chmalfpurftation finb nahezu fertig gefteßt. Sie
aufführung ber auf gr. 710,000 oeranfehtagten ®r=
Weiterung ber Station ©olothurn=2Seft, eine golge ber
©inmünbung ber ©olothurn SOÎûnfter Sahn, ift ber«
fc^oben roorben.

grlebf)°ffrage tu Dlten. gn ber grtebßoffommiffion
erftattete £>etr Sauoerroalter Keller Bericht über bte
Vorarbeiten beg engern augfchuffeS. @r befudhte bte
grtebhöfe »on ÎBtnterthur, ©dhoffhaufen, ©t. ©aßen unb
fflorfchad). Sie »eftdhtigung roar jehr lehrreich unb bot

roertooße gingerjetge. gür bte anläge im ßJJeifenharb
rourbe ein SSauprogramm aufgearbeitet, bag bie

jehigen S3ebürfntffe feftfteßt unb auch gufünftige @nt=

roidflung tnf auge fa^t. Ste oon anfang an notroen=
bigen bauten umfaffen: Ste abbanfungèhaûe, berechnet
für 25 ©ih= unb 70 ©tehplä^e, famt einer ©mpore für
30 ißetfonen, etnen ßtaum für bte ©etfitidEjen, etnen

Setchenraum jur aufberoahrung oon jroet Seiten, einen
9îaum jur Unterbringung oon ©erätfehaften unb tpftanjen,
foroie etnen abort.

gür etne fpätere ©ntroidtlung ftnb oorgefehen: ©in
SBarteraum für ba§ ißublifum, ein größerer Setdhenraum
für fünf Seichen unb ein Heineref Sureau. Sie 2Bob=

nung bef grtebhofgärtnerf foß außerhalb be§ griebhofef
bletben. gu prüfen ift bann nach SHafjgabe bef ergan=
genen ©emetnbebefchluffef, ob mit ber a&banïungèhaûe
ein Krematorium ju oerblnben fet.

Sie grtebhofanlage felbet foß ftdh ben befiehenben
Serhältniffen anpaffen. Ser SSalbgürtel bleibt rlngfum
beftehen; ber innerhalb besfelben gelegene Segrätmi splah
roirb parfartig aufgeftaltet, unter Senu^ung beg oot=
hanbenen Çol^beftanbef, ber oerftänbntfooß burchfoiftet
roerben foß. Ser beftehenbe gufahrtfroeg roirb erhalten,
ein sroetter abfahrtfroeg mit ©tnmünbung in bte aarauer*
ftra^e ift roetter öftltct) geplant. Set anläge be§ ßßeg=

ne^ef ift auf etnen abfehnittroeifen aufbau bef gtieb=
hofef Sebacf)t ju nehmen. Ste ©rabftätten roerben ge=

trennt tn abteilungen für @troa<hfene unb für Klnber,
forote für Kremationfgräber.

Um über bte ©efamtbifpofition bef grtebhoff, über
bie ©ruppierung unb bte àrt ber auiführung ber ®e=

bäube gbeen ^u erhalten, foßen h^ftge architefturfirmen
etngelaben roerben, ißrojefte aufjufertigen, bie ber Se=

gutadhtung einer ©jpertenüommiffion unterltcgen.
Ste erroeiterte grtebhoftommiffion bißigte einheßig

aße btefe S.orfdhläg? be? engem Smtmt?fch«ffe? unb er«

teilte bafür bie erforberltchen Krebtte.
Set grofte Serghof Sorber«SUfteiu int Safeflauö

roirb gegenwärtig in feinem gnnern ooüftänbig umgebaut
unb ber gett entfpredhenb etngeridhtet. Stecht erfreulich
ift e? namentlich oom ©tanbpuntt be§ fietmatfchuhef
auf, bah ben ermähnten umfaffenben baulichen Ser«
änbetungen ber aufjenbau tn fetner bifhetigen ©eftalt
erhalten bleibt unb bamit ber tppifdf) fdfjöne Serghof«
chatalter bef Sorber Silftetnf. — auf bem fdfjön ge=

legenen KrähedEhang beim Sorf roirb nun roteber etn

herrfdfjaftlicher ßteubau (Sanbhauf) erfteßt.
©artenftabt 9teu « 9Jtünchcnftein (Safeßanb). Ser

@artenftabt Sau«@enoffenfchaft Safel unb
Umgebung ift e§ gelungen, ihr Unternehmen tro| be§

Krieges §u erroeitern unb aufjubauen. ßticht nur er«

freut fie fich oiner namhaften, ftetS coachfenben Sßtit«

glieberjaht fonbern auch th^e Sautätigfeit hat einen
ungeftörten gortgang genommen, ©ine britte £>äufer=

gruppe ift im Saufe bef ©ommerf entftanben, unb ba«

mit bie Kette ber erfiett |)äuferfront baf feEßenöe Stittel«
glieb eingefügt roorben.

Siefer ©ruppe foß nun noch im Saufe biefef Spät«
herbftef eine bierte, befteßenb auf 3 tomfortabeln ©in«
familienhäuferu, gegenüber gefteßt roerben. Saburch
roirb jum erften Mal ein ©trafientetlftücf beibfeitig be=

baut unb eine geroiffe abgefchloffenheit in biefe partie
gebracht.

SBaren bie bisherigen Sauten jumeift fcE>on bor
bem Kriege in auftrag gegeben, fo beroeifi bie rege
ßtachfrage nach bornehmlid) bißigen Dbjeften, bah felbft
unter bem Kanonenbonner baf gntereffe für frennbliche
©ingelroohnungen roach geblieben ift.

Sei feineu Semühungen, bie Sautätigfeit in 9feu«

äftünchenftein energifdh fortjufehen, hat fich ber Sot«
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gründ im Werte von 5000 Fr. geschenkt worden, der
noch durch Zukaufe erweitert wurde. Da aber die Kosten
eines Heimes über 200,000 Fr, betragen, so ist noch das
feste Zusammenwirken aller luzerntschen Freunde dieser
edlen charitativen Bestrebung notwendig, wenn das Pro-
jekt zu einem guten Ende geführt werden soll.

Bauliches a«S Liuthal (Glarus). Die hiesigen
Baumwollgeschäfte sind vollauf beschäftigt. Es wird so-

gar „Überzeit" gearbeitet. Der Neubau des Herrn Bebie
eröffnet eine erfreuliche Zukunft. Er wird vermehrten
Kräften neue Arbeitsgelegenheit bieten. Dem Vernehmen
nach soll auch die Firma Wolf à Söhne A.-G. beab-
sichtigen, eine größere Fabrikbaute zu erstellen.

Bauwese» in Näfels (Glarus). (Korr.) Der Fort
gang der unter der Leitung von Architekt I. Schmid -

Lütschg in Glarus stehenden Renovationsarbeiten
in der Pfarrkirche ist ein sehr befriedigender. Gegen
Ende des nächsten Monats wird Herr Kunstmaler
Haberer die Deckengemälde fertig erstellt haben, und
dürfte dann mit der Entfernung des Gerüstes begonnen
werden, soweit dieses für die Renovation der Altäre
nicht mehr erforderlich ist. Die Renovation der Kanzel
und der Altäre wurde an die vorteilhaft bekannte Firma
Robert Riester in Baden vergeben; mit den Arbeiten
wird unverzüglich begonnen werden. Über die noch aus-
zuführenden Malerarbeiten der in Holz erstellten Partien,
als Türen, Chorstühle, Chorabschluß usw., sowie des

von den Schreinermeistern Fischli, Joseph Landolt
und Schilter-Brack, alle in Näfels, ausgeführten
Sockeltäfers soll von sämtlichen Malermeistern in Näfels
Offerte eingeholt werden. Diese Arbeiten dürften wahr-
scheinlich aus praktischen Gründen erst nach Entfernung
des Gerüstes vorgenommen werden. Als eine zweck-
mäßige Neuerung sind die von Schloffermeister Karl
Müller in Näfels erstellten Klappfenster zu betrachten.
Dadurch ist es möglich, eine bessere Luftventilation in
der Kirche zu erzielen, was speziell im Nachwinter und
Frühling von großem Vorteil ist und die allerdings nicht
unbedeutenden Kosten vollständig rechtfertigt. Die Ret-
nigung sämtlicher Kirchenfenster soll pauschal vergeben
und diesbezüglich mit einem Glasermeister in Näfels in
Unterhandlung getreten werden. Es folgt dann noch
das Legen des neuen Plättlibodens. Damit dürften die

Arbeiten in der Hauptsache vergeben sein.

Hauptbah»hof Solothm«. Die schweizer. Bundes-
bahnen haben für die durch Einführung der Solo-
thurn-Münster-Bahn und der elektrischen
Schmalspur-Bahn notwendig gewordenen Erwei-
terungsarbeiten am Hauptbahnhof Solothurn eine

Ausgabe von insgesamt Fr. 1,770,000 vorgesehen. Bis
Ende 1915 werden Fr. 328,000 ausgegeben sein. Für
1916 sind Fr. 100.000 im Budget eingestellt, von denen

Fr. 95,000 auf die Baurechnung und Fr. 5000 auf die

Betriebsrechnung entfallen. Für den Fall jedoch, daß
sich die Verhältnisse bessern sollten, sind weitere 100,000
Franken (Fr. 80,000 auf Baurechnung und Fr. 20,000
auf Betriebsrechnung eingestellt. — Die für die Ein-
führung der Solothurn-Bern-Bahn notwendigen Er-
Weiterungsbauten, Personendurchgänge und Unterbau
der Schmalspurstation sind nahezu fertig gestellt. Die
Ausführung der auf Fr. 710,000 veranschlagten Er-
Weiterung der Station Solothurn-West, eine Folge der
Einmündung der Solothurn-Münster-Bahn, ist ver-
schoben worden.

Friedhoffrage i« Ölte«. In der Friedhofkommiffion
erstattete Herr Bauverwalter Keller Bericht über die
Vorarbeiten des engern Ausschusses. Er besuchte die
Friedhöfe von Winterthur, Sch-ffhausen. St. Gallen und
Rorschach. Die Besichtigung war sehr lehrreich und bot

wertvolle Fingerzeige. Für die Anlage im Meisenhard
wurde ein Bauprogramm ausgearbeitet, das die
jetzigen Bedürfnisse feststellt und auch die zukünftige Ent-
Wicklung ins Auge faßt. Die von Anfang an notwen-
digen Bauten umfassen: Die Abdankungshalle, berechnet
für 25 Sitz- und 70 Stehplätze, samt einer Empore für
30 Personen, einen Raum für die Geistlichen, einen
Leichenraum zur Aufbewahrung von zwei Leichen, einen
Raum zur Unterbringung von Gerätschaften und Pflanzen,
sowie einen Abort.

Für eine spätere Entwicklung sind vorgesehen: Ein
Warteraum für das Publikum, ein größerer Leichenraum
für fünf Leichen und ein kleineres Bureau. Die Woh-
nung des Friedhofgärtners soll außerhalb des Friedhofes
bleiben. Zu prüfen ist dann nach Maßgabe des ergan-
genen Gemeindebeschlusfes, ob mit der Abdankungshalle
ein Krematorium zu verbinden sei.

Die Friedhofanlage selber soll sich den bestehenden
Verhältnissen anpassen. Der Waldgürtel bleibt ringsum
bestehen; der innerhalb desselben gelegene Begräb ni Zplatz
wird parkartig ausgestaltet, unter Benutzung des vor-
handenen Holzbestandes, der verständnisvoll durchforstet
werden soll. Der bestehende Zufahrtsweg wird erholten,
ein zweiter Abfahrtsweg mit Einmündung in die Aarouer-
straße ist weiter östlich geplant. Bei Anlage des Weg-
netzes ist auf einen abschnittweisen Ausbau des Fried-
Hofes Bedacht zu nehmen. Die Grabstätten werden ge-
trennt in Abteilungen für Erwachsene und für Kinder,
sowie für Kremationsgräber.

Um über die Gesamtdisposition des Friedhofs, über
die Gruppierung und die Art der Ausführung der Ge-
bäude Ideen zu erhalten, sollen hiesige Architekturfirmen
eingeladen werden, Projekte auszufertigen, die der Be-
gutachtung einer Expertenkommission unterliegen.

Die erweiterte Friedhofkommiffion billigte einhellig
alle diese Vorschläge de? engern Bauausschusses und er-
teilte dafür die erforderlichen Kredite.

Der große Berghos Vorder-Bilstei» im Basella«d
wird gegenwärtig in seinem Innern vollständig umgebaut
und der Zeit entsprechend eingerichtet. Recht erfreulich
ist es namentlich vom Standpunkt des Heimatschutzes
aus, daß bei den erwähnten umfassenden baulichen Ver-
änderungen der Außenbau in feiner bisherigen Gestalt
erhalten bleibt und damit der typisch schöne Berghof-
char akter des Vorder Bilsteins. — Auf dem schön ge-
legenen Kräheckhang beim Dorf wird nun wieder ein

herrschaftlicher Neubau (Landhaus) erstellt.
Gartenstadt Ne»-Münche«stew (Baselland). Der

Gartenstadt-Bau-Genossenschaft Basel und
Umgebung ist es gelungen, ihr Unternehmen trotz des

Krieges zu erweitern und auszubauen. Nicht nur er-
freut sie sich einer namhaften, stets wachsenden Mit-
gliederzahl, sondern auch ihre Bautätigkeit hat einen
ungestörten Fortgang genommen. Eine dritte Häuser-
gruppe ist im Laufe des Sommers entstanden, und da-
mit die Kette der ersten Häuserfront das fehlende Mittel-
glied eingefügt worden.

Dieser Gruppe soll nun noch im Laufe dieses Spät-
herbstes eine vierte, bestehend aus 3 komfortabeln Ein-
familienhäusern, gegenüber gestellt werden. Dadurch
wird zum ersten Mal ein Straßenteilstück beidseitig be-
baut und eine gewisse Abgeschlossenheit in diese Partie
gebracht.

Waren die bisherigen Bauten zumeist schon vor
dem Kriege in Auftrag gegeben, so beweist die rege
Nachfrage nach vornehmlich billigen Objekten, daß selbst

unter dem Kanonendonner das Interesse für freundliche
Einzelwohnungen wach geblieben ist.

Bei seinen Bemühungen, die Bautätigkeit in Neu-
Münchenstein energisch fortzusetzen, hat sich der Vor-
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fionb ber @. 33. ©. einerfeitg bom Veftreben leiten
laffen, bag fdjwer barnteberliegenbe Vaubanbwerf nad)
Gräften gu unterftüpen unb ben gahltetdjen Vaul)anb=
wertem Sirbeitggetegenheit gu Raffen, anöerfeitg aber
auch bie günftige SonjunEtnr auggunüben, um ben 3n=
tereffcnten mögtidjft bitlige SSotjnungen git befchaffen.

©in glüdtid)er 2Bitrf mar bie Vermietung bon Sßflang»
taub. 3irfa 4000 mürben im grühfat)r gebüngt
unb umgepflügt uub gum SelbftEoftenpreig febjr billig
abgegeben. @g waren in erfter Sinie bie Vnroopner
bon Veu»9Jfünd)enftein fetbft, bie fid) ihren ülder fieberten
unb nun eine reidje Kartoffel» unb ©emüfeernte eingc=

beimfi haben. Ser Voben bat fid) all gum Sartoffel»
bau borgügticb geeignet ermiefen. (Seit bem Mai b. 3.
bat bie èartenftabt nebft SSafferberforgung, eteEtrifdjem
£id)t unb @a§, aitd) iEjre eigene Srambalteftelle.

SanlidjeS ûtt$ #ert3ßu. (forr). Sie Vautätigleit
in §eri§au !ann, wenn wir bie gegenwärtigen Verbäte
niffe ing Sluge faffen, at§ eine rege begegnet werben,

obwohl man natürlich aud) b)ier fd)ou „beffere Reiten"
erlebt bat- ©o würbe mit ben Arbeiten gur Unter--

fübrung 9jiüb)tebü^t=93ab)n^of begonnen, (künftige 2Sitte=

rungêberbâttniffe borauêgefe|t, wirb bie Vaugeit brei
Monate in Stnfprud) nehmen. Sie gantonalbanf läßt
bie Arbeiten gu einem Neubau, neben ber bor einem

Sabre fertig erfteüten ^antonalbanf gur Stonfurreng
augfdfreibeu. 2ln ber Vaf)nbofftraße ift bag §oteI beg

Serra ©ubfer im Vol)bau bollenbet, ein weiterer 9teu»

bau ift auf guten SBegen. ©rößere Umbauarbeiten
werben im Vefiaurant „gu ben brei Königen" gegen»

wärtig borgenommen, wo bag 2Birtfd)aft§Io!a{ bebeutenb

bergrößert unb botlftänbig erneuert wirb. Surd) bie
lantonale Vauberwaltung werben größere ißfläfterungg»
arbeiten borgenommen, fo g. 93, eine ©traßenftrede
unter bent Miitjlenmnel,, bie .btefer .Sage fertig erfteüt
fein wirb. '4

~

SattlidfeS St. (Süden. Sa! ©efdhâftêtjauS non
ÜJtaj; Vublnftetn, ïleugaffe 33, bat bte girma Mat)&@o.
erworben, um in beffen Sofalltäten, bte ber iJteugett ent=

fpret^enb umgebaut unb oergrößert werben, ein

mobernel Kaufbaul gu errieten.

»auwefen in Rrengttngen ($b"rgau). (Korr.) Unter
ber Settung bei 9lrd)ite!turbureau§ Sßeibeli & Itreffi
buch in Kreujlingen wirb bemnäcbft mit bem Vau
bei lang erfebnten, mitten tu! Sorf gu flehen fommen<=

ben neuen ißoftfiliatgebäubel in Kreuglingen be=

gönnen werben.

Schtiïfjatrêôau in ©mmilpfen (Sbutgau). (*Sïorr,)
3n ben nächfien Sagen wirb mit bem Vau bei neuen

ScbuUiaufeg in ©mmilbofen begonnen werben.

öerbandswese».
^tSfiblaHonfereag öeS ©dfweijeriidjen ©chteißer*

nteifternerbanbeS. 2lm 26. September fanb in gürid)
bie erfte Vräfibiattonfereng beg Sd)reinermeifierberbanbeg
ftatt.

_

©g ift bieg eine Sitzung ber fßräfibenten ber
fämtlidjeu VerbanbgfeHionen, in ber wichtige Sage!»
fragen gur Vepaubtung tommen. Sie Sraftanbenlifie
war eine äußcrft reichhaltige.

3unäd)ft würbe bie 3 o II f r a g e befprodhen. £err
®r. Volmar, Setretar beg Schweiger. ©ewerbeöereing,
hielt ein einleitenbeg «Referat, in welkem bie ©eficbtg»
puufte, nad) welchen bie ßollangelegenheit bearbeitet
werben fad, augeinanbergefeßt würben. §err ©etretär
Silber erftattete hierauf über feine in ber Stngelegeubeit
bereits gemalten Sirbetten Veridjt, aug welchem her»

borging, baff foldje auf fepr guten Söegen finb unb eine

gut auggearbeitete ©ingabe besprechen.
©in weitereg Sraftanöum befaßte fich mit ber Stellung»

nähme gu beu Sar if beitragen mit ben Arbeitern.
Sie §olgarbeitergewerffd)aft regte ben Slbfchtufj folcher

Verträge an. §err ißräfibent ^iüengi erläuterte bag

SBefen ber Sarifberträge in gut orientierender flöeife.
Sie Seftionen haben nun fedjg 3Bod)en 3e|i», in ber

2lngetegenl)eit Stellung gu nehmen, worauf fie in einer
weitern VräfibiatEonfereng gur Sprache fommen foil.

Stucb bie anberu Srattanben: ©teHuttgnabme gum
Sebrlinggwefen (Veferent: §err SR. V3etli, Vern)
unb görberung unferer älteifterorganifation
(Veferent: §err SeEretär Silber) boten gro^eg fjntereffe.

Sie ©inii^jtung biefer ißräfibialfon'ferengen ift eine
äufferft glüdliche Sbee. Sie wirb, wie bie rege Seil»
nähme an ber Sigfuffion bewieg, ber Drganifation
grofsen Siu^en bringen.

©djmiget, §af«esmeifteroer5anb. Sie in 3tUi<h
abgehaltene ïonftituierenbe^au'ptberfammtung
war bon etwa <S5 big 90 Mann befuçbt. Sie Sin»

îuefenben folgten mit ©ifer ben bon «tßxäfibent Vogt
gut gnfitprten Verbanblttngen.

©dhttJetjeitfthe Veretnigang ffit §elmatfdhttf5. Sie
^auptoerfammiung ber fchtnetjetifdhen Vereinigung für
|>elmatfchub unter bem Vorfth oon ißrofeffor Sr. Von et
(ßüridf) im fftalhaufe in Qfirid) war oon gegen 150'
Verfonen befuc^t. Qn feiner 2lnfpra<be erinnerte ber
Vorfthenbe an bie erfolgreiche Veteiligung ber Veretni»
gung an ber fcbweijerif(|en Sanbelaulftellung. f}abrel
beriebt unb Vecbnung würben genehmigt. Sie SBablen
für ben Vorftanb fielen im Sinne ber Veflätigung aul.
«ßrofeffor Vooet bleibt Dbmann, Sr. Vôrlin (Vafel)
Schreiber, fplerauf fprach St. ©oulin über ben Schub
ber Seeufer. Seine luciben Slusführungen begleitete
er mit Vwietdauëbitbern, bie großen Vetfall fanben.
Sie Verfainmfung nahm folgettbe Vefolution an:
„Sie febwetjerifebe Vereinigung für fbetmatfebuh möchte
bie Slufmerîfamïeit non Vepörben unb VenöHerung auf
bte gunehmenbe Verunstaltung ber Seeufet burch ent=
fteHenbe Äunftbauten rieten; fetner auf bal brobenbe
Verfchwinben Heiner Seen unb Qnfeln. Ste fpridbt bie
©rwartung aul, baß auf ©runb ber ïantonalen ©efe^
gebung über £anbfcbaft!fd|utj bte natürlichen Seeufer in
ihrer ©igenart gefront unb ber Veoölferung in weitem
SRaße gugänglich gemadbt werben."

3lm nachfolgenben Mittagmahl auf „Saffran" toaftierte
Vrofeffor Vonet auf bal Vaterlanb. IIfieri-ffäfi begrüßte
bie SInwefenben namenl ber furchet Seflion, «ßrofeffor
©au£ im Süamen bei gentralnorftanbel, wobei et auf
ben SBert unb bie UnerläßlidjMt einel zielbewußten Qu=

Konspnniiei'fe ?and abgedrehte; blanke
E®

Vereinigte Miwerke A.-G. Biel
Blank sand präzis gezogene
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stand der G.-B.-G. einerseits vom Bestreben leiten
lassen, das schwer darniederliegende Bauhandwerk nach
Kräften zu unterstützen und den zahlreichen Bauhand-
werkern Arbeitsgelegenheit zu schaffen, anderseits aber
auch die günstige Konjunktur auszunützen, um den In-
teressenten möglichst billige Wohnungen zu beschaffen.

Ein glücklicher Wurf war die Vermietung von Pflanz-
land. Zirka 4000 wurden im Frühjahr gedüngt
und umgepflügt und zum Selbstkostenpreis sehr billig
abgegeben. Es waren in erster Linie die Anwohner
vofl Neu-Münchenstein selbst, die sich ihren Acker sicherten
und nun eine reiche Kartoffel- und Gemüseernte einge-
heimst haben. Der Boden hat sich als zum Kartoffel-
bau vorzüglich geeignet erwiesen. Seit dem Mai d. I.
hat die Gartenstadt nebst Wasserversorgung, elektrischem

Licht und Gas, auch ihre eigene Tramhaltestelle.

Bauliches a«S Herisau. (Korr). Die Bautätigkeit
in Herisau kaun, wenn wir die gegenwärtigen Verhält-
uisse ins Auge fassen, als eine rege bezeichnet werden,

obwohl man natürlich auch hier schon „bessere Zeiten"
erlebt hat. So wurde mit den Arbeiten zur Unter-
führung Mühlebühl-Bahnhof begonnen. Günstige Witte-
rungsverhältnisse vorausgesetzt, wird die Bauzeit drei
Monate in Anspruch nehmen. Die Kantonalbank läßt
die Arbeiten zu einem Neubau, neben der vor einem

Jahre fertig erstellten Kantonalbank zur Konkurrenz
ausschreibeil. An der Bahnhofstraße ist das Hotel des

Herrn Gubser im Rohbau vollendet, ein weiterer Neu-
bau ist auf guten Wegen. Größere Umbauarbeiten
werden im Restaurant „Zu den drei Königen" gegen-
wärtig vorgenommen, wo das Wirtschaftslokal bedeutend

vergrößert und vollständig erneuert wird. Durch die
kantonale Bauverwaltuug werden größere Pflästerungs-
arbeiten vorgenommen, so z. B. eine Straßenstrecke
unter dem Mühletunnel, die dieser Tage fertig erstellt
sein wird. »

"

Bauliches aus St. Galle«. Das Geschäftshaus von
Mox Rubinstein. Neugaffe 33, hat die Firma May à Co.

erworben, um in dessen Lokalitäten, die der Neuzeit ent-

sprechend umgebaut und vergrößert werden, ein

modernes Kaufhaus zu errichten.

Bauwesen i« Kreuzliuge« (Thurgau). (Korr Unter
der Leitung des Architekturbureaus Weideli â Kressi-
buch in Kreuzlingen wird demnächst mit dem Bau
des lang ersehnten, mitten ins Dorf zu stehen kommen-
den neuen Postfilialgebäudes in Kreuzlingen be-

gönnen werden.

SchulhanSSau i» EmmiShosen (Thurgau). (^Korr
In den nächsten Tagen wird mit dem Bau des neuen

Schulhauses in Emmishofen begonnen werden.

llewnkvtte».
Prasidialkonfereuz des Schweizerischen Schreiner-

meisterverbandeS. Am 26. September fand in Zürich
die erste Präsidialkonferenz des Schreinermeisterverbandes
statt. Es ist dies eine Sitzung der Präsidenten der
sämtlichen Verbandssektionen, in der wichtige Tages-
fragen zur Behandlung kommen. Die Traktandenliste
war eine äußerst reichhaltige.

Zunächst wurde die Z ollf r a ge besprochen. Herr
Dr. Volmar, Sekretär des Schweizer. Gewerbevereins,
hielt ein einleitendes Referat, in welchem die Gesichts-
punkte, nach welchen die Zollangelegenheit bearbeitet
werden soll, auseinandergesetzt wurden. Herr Sekretär
Alder erstattete hierauf über seine in der Angelegenheit
bereits gemachten Arbeiten Bericht, aus welchem her-

vorging, daß solche auf sehr guten Wegen sind und eine

gut ausgearbeitete Eingabe versprechen.
Ein weiteres Traktandum befaßte sich mit der Stellung-

nähme zu den Tarifverträgen mit den Arbeitern.
Die Holzarbeitergewerkschaft regte den Abschluß solcher

Verträge an. Herr Präsident Küenzi erläuterte das

Wesen der Tarifverträge in gut orientierender Weise.

Die Sektionen haben nun sechs Wochen Zeit, in der

Angelegenheit Stellung zu nehmen, woraus sie in einer
weitern Präsidialkonserenz zur Sprache kommen soll.

Auch die andern Traktanden: Stellungnahme zum
Lehrling s wesen (Referent: Herr M. Wetli, Bern)
und Förderung unserer Meisterorganisation
(Referent: Herr Sekretär Alder) boten großes Interesse.

Die Einrichtung dieser Präsidialkonferenzen ist eine
äußerst glückliche Idee. Sie wird, wie die rege Teil-
nähme an der Diskussion bewies, der Organisation
großen Nutzen bringen.

Schweizer. HafuermeisterverSand. Die in Zürich
abgehaltene konstituierende Hauptversammlung
war von etwa 35 bis 00 Mann besucht. Die An-
weseuden folgten mit Eifer den von Präsident Vogt
gut zuführten Verhandlungen.

Schweizerische Vereinigung für Heimatschutz. Die
Hauptversammlung der schweizerischen Vereinigung für
Heimaischutz unter dem Vorsitz von Professor Dr. Bovet
(Zürich) im Rathause in Zürich war von gegen 150
Personen besucht. In seiner Ansprache erinnerte der
Vorsitzende an die erfolgreiche Beteiligung der Vereint-
gung an der schweizerischen Landesausstellung. Jahres-
bericht und Rechnung wurden genehmigt. Die Wahlen
für den Vorstand fielen im Sinne der Bestätigung aus.
Professor Bovet bleibt Obmann, Dr. Börlin (Basel)
Schreiber. Hierauf sprach Dr. Coulin über den Schutz
der Seeufer. Seine luciden Ausführungen begleitete
er mit Projektionsbildern, die großen Beifall fanden.
Die Versammlung nahm folgende Resolution an:
„Die schweizerische Vereinigung für Heimatschutz möchte
die Aufmerksamkeit von Behörden und Bevölkerung aus
die zunehmende Verunstaltung der Seeufer durch ent-
stellende Kunstbauten richten; ferner auf das drohende
Verschwinden kleiner Seen und Inseln. Sie spricht die
Erwartung aus, daß auf Grund der kantonalen Gesetz-
gebung über Landschaftsschutz die natürlichen Seeufer in
ihrer Eigenart geschont und der Bevölkerung in weitem
Maße zugänglich gemacht werden."

Am nachfolgenden Mittagmahl auf „Saffran" Gastierte
Professor Bovet auf das Vaterland. Usteri-Fäsi begrüßte
die Anwesenden namens der Zürcher Sektion, Professor
Gaux im Namen des Zentralvorftandes, wobei er auf
den Wert und die Unerläßlichkeit eines zielbewußten Zu-
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